
Matinee mit Ben Willikens
„Blick von außen“ nennt die 
Kunsthalle Weishaupt ihre neue
Reihe von Führungen. Zum Auf-
takt führt am Sonntag, 11 Uhr,  der
Maler Ben Willikens.  Ausgehend
von zwei seiner eigenen Arbeiten, 
wird er auf die Werke seiner
Künstlerkollegen eingehen.

„Galeriegeflüster“
Am Samstag, 17 Uhr,  endet in der 
Pfuhler Galerie „Kunstzone“ Jür-
gen Weings Ausstellung „Sum-
mertime“. Weing, Georg Heinzel-
mann und andere werden dabei 
humorvolle Gedichte und Texte 
vortragen. Die Dichter und Rezi-
tatoren haben das „Galeriegeflüs-
ter“ getauft.

Roxy-Biergarten
Vier Frauen über
Feminismus 
Pianistin und Comedienne Aria-
ne Müller und die Rundfunkmo-
deratorin Caro Matzko  kennen 
sich noch aus der gemeinsamen 
Schulzeit in Ulm. Seit 2017 ma-
chen sie im Internet gemeinsam 
ihre Talk-Podcastreihe „Müller & 
Matzko“ und diskutieren angesag-
te Themen. Dieses Mal haben sie 
Nora Hespers und Julia Gámez 
Martín eingeladen, um sich am 
Sonntag, 19 Uhr, live auf der Bier-
garten-Bühne des Roxy mit dem 
sperrigen Thema „Feminismus“ 
auseinanderzusetzen.

„Die Crème  
der Ulmer  
Szene“

Vor einem Jahr war der Verein In-
dauna gestartet, die ehemals gute 
Stube der Stadt, die Friedrichsau, 
wiederzubeleben – mit Kultur. 
Und das tut der Verein jetzt schon 
im zweiten Jahr. Zum Verein ge-
hört   auch Thomas Krippgans, 
den man in Ulm als Gitarristen, 
aber auch als Initiator der 
„40-30-20-10-Festivals“ kennt, bei 
denen er etwa im Roxy-Biergar-
ten Bands der vergangenen Jahr-
zehnte wieder auf die Bühne hol-
te.

Und das tut Krippgans jetzt 
auch in der Friedrichsau, ge nauer 
im Liederkranz-Biergarten, der in 
seiner wechselhaften Geschichte 
auch ein durchaus arrivierter 
Konzertort war. Dort erfanden 
etwa die Ulmer Fun punker der 
Gono Cocks, zu denen damals 
auch Krippgans gehörte, einst die 
Weihnachts-Open-Air-Konzerte. 
Und diese Band um Mastermind 
Bernd Rindle wird am Samstag 
mit von der Partie sei – allerdings 
eher mit „26 Bierchen“ als mit 
winterlichem Glühwein.

„Ulmer Rocklegenden“ hat 
Krippgans  das Liederkranz-Fes-
tival überschrieben. Bescheiden 
geht anders, aber Krippgans 
sagt: „Das sind doch tatsächlich 
alles Musiker, die alle mal zur 
Crème der Ulmer Szene gehört 
haben.“ Und damit meint Kripp-
gans vor allem auch Andy Suse-
mihl. Der Gitarrist zählt zu den 
Besten seines Fachs, stand mit di-
versen Rockgrößen auf der  Bühne 
und tritt am Samstag mit seiner 
Formation Superfriends auf.

Davor gehen die Männer auf 
die Bühne, die vor mehr als 40 
Jahren den Hardrock in Ulm eta-
blierten und die wohl auch Vor-
bilder für Bands wie Gravestone, 
Tyrant und Stranger waren: Ex-
odus. Krippgans selbst spielt heu-
te bei den Palastrockern der 
Banksters. Und das Festival eröff-
net eine Band, die auch schon seit 
30 Jahren die größten Hits des 
Rock verwurschtelt und sich ei-
nen eigenen Reim drauf macht – 
auf Deutsch: die Välscher.

Info Das Festival startet am Samstag, 
16 Uhr, mit den Välschern, die Gono-
cocks spielen um 17.15, die Banksters um 
18.30, Exodus um 19.45 und Andy Suse-
mihl um 21:30 Uhr.

Konzert Der Verein 
Indauna bespielt die 
Friedrichsau am Samstag 
mit den „Ulmer 
Rocklegenden“.

Am Samstag im Liederkranz da-
bei: Exodus-Frontmann Uli Gün-
ther.  Foto: Thomas Krippgans 

Red Baraat im Roxy-Garten Die 
Band aus Brooklyn  verbindet nordin-
dischen Bhangra-Rhythmus mit Hip-
Hop, Jazz und Punk. Am Donnerstag, 
25. Juli, 20.30 Uhr, im Roxy-Biergarten, 
bei Regen in der Cafébar, Eintritt frei.

D/troit umsonst & draußen Wer 
auf James Brown oder Charles Bradley 
steht, sollte dieses Konzert nicht ver-
säumen: Die Soul-Band aus Kopenha-
gen vereint Breitwand-Sound mit Bal-
lade. Im Roxy-Biergarten open air (bei 
Regen drin) am Freitag, 26. Juli, 20.30 
Uhr. Eintritt frei.

Saint’s Sin in Schelklingen Die frü-
hen Tage der Rockmusik haben Mark 

und Mike inspiriert, sie covern ohne 
Drums und Verstärker Bryan Adams, 
Soul Aslyum, Metallica. Im Stellwerk 
am 26. Juli, 20.30 Uhr. Eintritt frei.

Liederfest im Spatzennest D’nei-
gschmeckte, Twentythree String Blue-
grass und Countryband, Feschtags-
musik, The Wishing Well – zum Folk-
Fest im Grünen spielen sie alle am 
Samstag, 27. Juli, am Naturfreunde-
haus Weidach, 15-23 Uhr, Eintritt frei.

Organ Explosion am Roxy Club-
taugliches auf der Basis von Funk, 
Blues, Jazz, Wurlitzer und Moog spielt 
das Münchner Trio am 27. Juli im Bier-
garten, ab 20.30 Uhr, Eintritt frei.

ROCK – POP – JAZZ

S chubladen hängen im Flur, 
offen kopfüber. Sie rahmen 
und bewahren: feine Bron-
ze-Skulpturen, die wieder-

um auf Steinen stehen oder aus 
einem Pappkarton schlüpfen. Ty-
pisch, diese Assemblagen: Andrea 
Tiebel-Quast lässt sich nun mal 
als Künstlerin nicht einfach in 
Schubladen stecken.

Der Begriff „Freiheit“ fällt im 
Gespräch mit der 49-Jährigen aus 
Biberach schnell: geistige Frei-
heit; aus dem Atelier nach drau-
ßen gehen; kooperieren; die Men-
schen einladen zur Teilhabe. „Ich 
möchte, dass jeder sich Kunst 
leisten kann.“ Grenzenlos gewis-
sermaßen ist nun auch ihre Ar-
beit in Ulm zu bewundern. Die 
Künstlerin zeigt sich droben im 
Science Park vielschichtig in der 
Scanplus Galerie, mit Mixed Me-
dia und nicht zuletzt mit großfor-
matigen Collagen: Schnipsel aus 
der Wirklichkeit, Pop-Art-bunt 
fotografiert und im Buchstaben-
sinne poetisch, neu zusammenge-
setzt und übermalt – und der Be-
trachter darf sich die Freiheit 
nehmen, die Bilder zu berühren, 
um auch zum Hörer zu werden.

Es ist ein „Town Talk“, es ist 
komponierte, auch klangvolle 
Kunst. Treibende Kraft für diese 
Werke war der Ulmer Musiker 
Friedrich Glorian, der auch die 
vermittelnde Fährte legte zu der 
von Udo Eberl kuratierten Aus-
stellung „Punkt. Genau und un-
trennbar Rot“.

Unten in der Stadt, in der Pau-
luskirche, sind die Ergebnisse ei-
nes ganz anderen Stadtgesprächs 
zu sehen. Andrea Tiebel-Quast 
präsentiert dort mit „Multico-
lors“ ein Kunstprojekt, das sie als 
von der Gänseblümchen-Stiftung 

finanzierte „Kulturpatin“ der 
Martin-Schaffner-Schule in Zu-
sammenarbeit mit der Alois-Bah-
mann-Schule mit Grundschulkin-
dern unterschiedlicher Herkunft 
und Fähigkeiten (Inklusion) um-
setzte. „Jeder kann kommen“: 
Vom ökumenischen, sozialen 
Konzept der Versperkirche ließ 
sie sich mit den Kindern anregen.

Skulptur aus Kleiderbügeln
Entstanden sind etwa eine wun-
derliche Skulptur aus drahtigen 
Kleiderbügeln, Besteck-Kron-
leuchter oder auch frei gezeich-
nete Ansichten der Pauluskirche 
auf der Folie eines rhythmischen 
Diktats. Beeindruckend.

„Kinder arbeiten wunderbar 
frei“, sagt die mit einem Bioche-
miker verheiratete Künstlerin, die 
am Institut für Ausbildung in Bil-
dende Kunst und Kunsttherapie 
in Bochum studierte und selbst 
drei Kinder großgezogen hat 
(eine Tochter studiert Koloratur-
sopran und ist auf der CD „Sounds 
of Town Talk“ dabei). Nein, eine 
Lehrerin sei sie nicht, sie wolle 
nicht reglementieren, nicht regle-
mentiert werden. Aus den Projek-
ten mit den Kindern nehme sie 
viel Energie mit: „Ich bleibe da-
durch verspielt, offen. Kinder in-
spirieren, sind kein Stress.“

Ihre Kunst wiederum, das zei-
gen die Installationen in der Scan-

plus Galerie, ist auch sehr poli-
tisch. Was Freiheit bedeutet, weiß 
Andrea Tiebel-Quast genau. Sie 
wuchs in Cottbus auf, in der DDR. 
Ihr Vater floh 1983, als sie 13 Jah-
re alt war. Es folgte „das ganze 
Programm“ der Stasi-Repressio-
nen, wer den Film „Das Leben der 
Anderen“ kenne, könne ihr 
Schicksal nachvollziehen. 1985 
wurde die Familie vom Westen 
freigekauft, übersiedelte nach 
Niedersachsen. Das alles hat sie 
geprägt zu einer unbändigen, op-
timistischen Tatkraft. Situatio-
nen, Gefühlszustände, die Schön-
heit der Welt: das alles sehen, er-
fahren, reflektieren, verarbeiten 
– und dann weitergeben.

Grenzenlos frei
Künstlerin Andrea Tiebel-Quast ist in zwei aktuellen Ulmer Ausstellungen kennenzulernen: 
Bei Scanplus und als Kunstpädagogin in der Pauluskirche. Von Jürgen Kanold

Mit den Füßen malen: Mit einer Performance eröffnen Andrea Tiebel-Quast und Kinder der Martin-Schaffner-Grundschule in der Pauluskirche 
die Ausstellung „Multicolors“. Foto: Matthias Kessler

Zwei Ausstellungen
In der Scanplus Gale-
rie (Lise-Meitner-Stra-
ße 5) läuft Andrea Tie-
bel-Quasts Ausstellung 
„Punkt. genau und un-
trennbar Rot“ bis zum 2. 
Oktober: Mo-Fr von 9-12 
und 13-16 Uhr. Führun-
gen mit der Künstlerin: 

am 1. August (19 Uhr) 
und am 19. September 
(18.30 Uhr). Eine Finas-
sage mit Performance 
ist für 3. Oktober, 19 Uhr, 
geplant.

In der Pauluskirche 
sind Arbeiten des 

Kunstprojekts „Multico-
lors“ zu sehen, die Kin-
der der Martin-Schaff-
ner-Grundschule ge-
meinsam mit der Musi-
kerin Silvia Liberto und 
Andrea Tiebel-Quast 
zum Thema „Vesperkir-
che“ geschaffen haben.

Bronze-Skulpturen in Schubla-
den. Auch Assemblagen zeigt 
Andrea Tiebel-Quast bei Scan-
plus.  Fotos: Jürgen Kanold

Unbedingt berühren: eine geräuschvolle, klingende Collage.

Zufriedene 
Macher am 
Blautopf

Auch wenn der Blautopf für sein 
geheimnisvolles dunkles Blau be-
rühmt ist: Dort stehen derzeit alle 
Zeichen auf Grün. Genauer in je-
ner Ecke des Blautopfs-Areals, in 
der seit drei   Wochen die Som-
merbühne steht. Denn bislang lief 
bei diesem fünfwöchigen Kultur-
festival alles nach Plan, sagt Eber-
hard Fuhr.  Er ist einer der Ma-
cher dieses ehrenamtlich organi-
sierten Events, der dieses Jahr be-
reits zum 15. Mal die Interessierten
an den Blautopf lockt.

„Die Resonanz bei den bishe-
rigen Veranstaltungen war in
etwa so, wie wir sie kalkuliert hat-
ten“, sagt Fuhr. Zufriedenheit
also, was die Einnahmen betrifft,
und auch die Qualität des Gebo-
tenen stimme. „Das Eröffnungs-
konzert mit Kraan, die ihr Publi-
kum nicht im Regen stehen lie-
ßen und es auf die Bühne holten,
hatte das Zeug, zur Legende zu
werden.“  Lediglich für das Duo
Loisach Marci am vergangenen
Wochenende hätte sich Fuhr
mehr Resonanz gewünscht – 
nicht aus finanziellen Gründen,
wohl aber wegen der Qualität der 
Band. „Das ist einfach einmalig, 
was die beiden da auf die Bühne 
bringen. Das sollten sich mehr
Leute anschauen.“

Ausverkauftes Doppelkonzert
In Sachen Resonanz geht an die-
sem dritten Wochenende des Fes-
tivals eh nicht mehr: Am Freitag 
und Samstag begrüßen der Ulmer
Ausnahmetrompeter Joo Kraus
und dessen Band den Soulsänger 
Max Mutzke.  Beide Abende sind
bereits seit langem ausverkauft. 

Am Sonntag kommt einer nach
Blaubeuren, der das Städtchen 
aus seiner Zeit als Lokalreporter
bestens kennt. Felix Hungerbüh-
ler hieß Anfang der 60er Jahre der
junge Journalist, der dann als Kor-
respondent des Magazins „Der 
Spiegel“ in Stuttgart arbeitete,
später unter dem Pseudonym Fe-
lix Huby Dutzende von Romanen 
und Folgen der TV-Reihe „Tatort“ 
schrieb, die Figur des Ruhr-
pott-Kommissars Schimanski 
ebenso mitentwickelte wie er den
Stuttgartern ihren Bienzle 
schenkte. Am Sonntag, 19 Uhr, 
stellt er im Gespräch mit Timo 
Staudacher vom SWR  den drit-
ten Band seiner Memoiren,  „Spie-
geljahre“, vor.   Und dazu spielt 
ein weiterer Blautopf-Bekannter. 
Der Bassist Helmut Hofmann mit
seinem Trio.

Am 2. August gastiert Martin 
Frank, der Shooting-Star der 
bayerischen Kabarettszene, mit
seinem Programm „Es kommt,
wie’s kommt!“. Dafür gibt es noch
Karten, und das gilt auch für das
Gastspiel mit den meisten Mit-
wirkenden in dieser Saison. „Mi-
lestones of Rock“ hat Gitarrist 
Siggi Schwarz seine Crossover-
projekt getauft, bei dem er Rock-
hits mit Orchester präsentiert. In
Blaubeuren  wird er am 3. August 
von den 50-köpfigen  Frankfurter
Sinfonikern begleitet. hep

Sommerbühne Die 
Halbzeitbilanz des 
fünfwöchigen Festivals  
in Blaubeuren fällt  
positiv aus. 

Die erste Führung durch die aktuelle 
Sonderausstellung „Zarte Männer in 
der Skulptur der Moderne“ bietet das 
Neu-Ulmer Edwin Scharff Museum am 
Sonntag, 11.30 Uhr, an. In der Aus-
stellung, die in Kooperation mit dem 
Georg Kolbe Museum entstanden ist, 
sind rund 60 Plastiken zu sehen. 
 Darunter auch Hermann Blumenthals 
„Sterngucker“.  
 Foto: Georg Kolbe Museum

Führung zum 
„Sterngucker“ 
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